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Ein Brief Stanley s
Die Times enthält ein langes an Bord des Dampfers

Madura am 9 März verfaßtes Schreiben H M
Stanley s dem wir folgende Stellen entnehmen An
Bord des Oricntal trafen wir den Grafen Pfeil nebst
vier Begleitern Was sie eigentlich im Sinne haben davon
habe ich keine Ahnung Sie gehören der Deutschen ost
afrikanischen Gesellschaft an welche auf ungeheure Länder
strecken in Ost Afrika Anspruch erhebt Ich verstehe nicht
die Art wie die Deutschen einen afrikanischen Staat gründen
wollen Nach einem compacten ziemlich gesunden von
einer hochintelligenten Race bewohnten Ländergebiet scheinen
die Deutschen nicht viel zu fragen sondern ziehen die un
gesunderen Gegenden am Aequator vor

Das im Süden von dem herrlichen Jnb Flusse be
grenzte Somaliland ist ein Land voller Kameele und Vieh
seine Bevölkerung ist kriegerisch aber sehr intelligent Die
Grenze an der See läßt gar nicht vermuthen wie frucht
bar das Inland ist und welche ausgedehnten Wälder die
Bergabhänge besitzen Dennoch dringen die Deutschen
nicht in s Innere vor und fahren nur fort in dem Ge
biet welches ihnen von allen in Afrika interessirten Na
tionen überlassen wurde eine Verwaltung einzurichten
Auf dem Jub können sie leicht landeinwärts gelangen
und an der Küste liegen einige gute Höfen zerstreut Den
noch höre ich nicht daß man mit der Ausführung des
Planes angefangen hat Dr Jühlke wurde freilich kürz
lich in Kismayu elend ermordet aber es war seine eigene
Schuld Er war vorsätzlich blind gegen die Gefahr in
mitten eines Volkes allein zu leben um dessen Wohl
wollen niemals ein Deutscher sich bemüht hatte Was
würde das Schicksal eines Rothschild oder Baring sein
wenn er in den Spelunken Londons zu wohnen beschlösse
und seine Goldbarren und Sovereigns Tausenden von
elenden hungernden Geschöpfen zeigte Die Somalis töd
teten ihn um seiner Habe wegen Ich halte die Somalis
nicht für schlechter als andere Volksstämme Der Fran
zose Mizan wurde in Uzaramo getödtet weil er einen
goldenen Knopf auf seinem Zelte hatte Ich könnte eine

Kleine Mittheilungen
sD a s Weihnachtsgeschcnk Im Jahre 1380 vermählte

sich der Schriftsetzer Victor in Paris mit einem reizenden sieb
zehnjährigen Mädchen Die Ehe war eine außerordentlich glück
liche das Paar hatte zwei reizende Kinder und Victor der
stets in den ersten Etablissements Anstellung fand verdiente
weit mehr als er für seine Haushaltung brauchte Im De
zember 1836 überlegte der Schriftsetzer lange was er seinem
Weibchen zu Weihnachten schenken könne und da er wußte
wie eitel sie auf ihr kleines Füßchen beschloß er ihr drei Paar
hübsche Stiefelchen machen zu lassen Der Schuhmacher an
den er sich wandte schickte eiren Gesellen Namens Cordier
der das Maß nehmen sollte und in diesen Gesellen verliebte
sich Mine Victor leidenschaftlich Da sie tugendhaft gesinnt
sagte sie Cordier Wir können nicht vereint leben so wollen
wir vereint sterben Wirklich machte das Paar den Versuch
sich durch Kohlengas zu vergiften allein dies mißlang und jetzt
sagte die junge Frau dem Burschen sie mögen sich an einem
Stricke erhängen Der Schuster der sein Leben liebte ging
darauf nicht ein und jetzt entschloß sich Mme Victor zu ihrem
Geliebten zu fliehen Ihr jüngstes Kmd nahm sie mit sich
In wenigen Monaten machte die Frau Kie Erfahrung daß sich
mit dem Schustergesellen ebenso wenig leben als sterben lasse
sie schrieb ihrem Gatten einen Brief in welchem sie ihn um
Verzeihung bat und ihm zugleich anzeigte daß sie heute mit
ihrem Kinde sterben werde Victor stürmte nach der angegebe
nen Adresse er fand das Zimmer mit Kohlendunst erfüllt das
Kind bereits todt die Frau bswußlos die Letztere wurde durch
die Kunst der Aerzte gerettet Als sie die Augen aufschlug und
ihren Mann erblickte stürzte sie ihm an den Hals und bedeckte
ihn mit Küssen Victor erklärte sofort es sei Alles vergeben
und vergessen Heute Hai sich die schöne Frau wegen der Er
mordung des Säuglings zu verantworten Die Geschworenen
erkennen nur auf Todtschlag durch Unvorsichtigkeit und die junge
Iran wird zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt Bei der
Verkündung des Urtheils verfällt sie in Nervenkrämpfe und
ihr jammervolles Geschrei durchdröhnet alle Räume des Ge
richtshauses

sWie moderne Wunder entstehen Italien ist von
jeher das Land der Wunder gewesen und ist es trotz unserer
deutschen Rheinprovinz noch heute Wie solche Wunder aber
entstehen und sogar zu provinzialen Ereignissen werden können
zeigt nachfolgende erbauliche Historie An dem Bahnhof in
Nola lag ein Haufen Holz hoch aufgeschichtet und eine in der
Nähe des Thatortes wohnende Alte beging die leicht verzeihliche
und sonst ganz natürliche Unvorsichtigkeit auf diesem in Frage
befindlichen Holzstoß ein Wassergefäß auszugießen Aber o
Schrecken was geschieht Das Wasser das die Alte susge
schüttet hat sich in Blut verwandelt das in Strömen unter
dem Holz hervorquillt Auf das Bekreuzen des alten bei den
Kaffeebasen Nolas hochangesehenen Weibes versammelte sich im
Nu eine große neugierige Volksmasse an der geheimnißvollen
Stelle Die Einen vermuthen einen Todten nnter dem Holz
stoß die Andern glauben an Hexen und Zauber Man gießt
zu aller Vorsicht nochmals Wasser aus und siehe da das Wun
der wiederholt sich und erschreckt weicht die Menge zurück
Als der Prätor mit seinen Legionären anrückt hat der Auflauf
schon den Charakter einer Volksversammlung angenommen
und die Geistlichkeit stellt sich im Kreise beschwörend vor dem
Mirakulum auf während einige beherzte Karabinieri die
Stämme bei Seite räumen Als dies nach geraumer Zeit ge
schehen entsteht neues Entsetzen kein Leichnam nur eine große
räthselhzfte Blutlache ist am Boden Der Leichnam des erschla
geneu und heimlich Verscharrten muß sich also mittlerweile in
Holz oder Erde verwandelt haben und seit diesem Tage wagt
kein Nolm er geschweige denn eine wackere Nolanerin Nachts
an dem Schreckensort vorbeizugehen und weit und breit hat
sich die Sa e von dem Blutholz im Lande verbreitet Was
hals es daß die chemische Untersuchung ksstum festgestellt
hat daß das Blut nichts Anderes gewesen war als das durch
unreifes Fichtenholz geröthete Wasser Die Menge hat das
Wunder konstalirt folglich ist das was die Aerzte sagen nur
Schwindel

sEin sehr komischer Vorfall wird aus Stockerau bei
Wien berichtet In dem einsam und romantisch gelegenen
Försterhause im Glaswciner Wald beiGroß Mugl trat kürzlich
Abends ein Wanderer ein welcher sich den Schweiß von der

HMe sches Tageblatt
Menge derartiger Beispiele anführen Anstatt ihre Kräfte
und ihre Hilfsmittel zu verschwenden und Abtheilungen
junger Männer in die ungesundesten Theile Afrikas zu
senden wo sie im Elend leben und sterben sollte die
deutsche Gesellschaft einen Ausgangspunkt zum Beispiel
den Jub Fluß oder den Nufiji oder den Pangani wäh
len und dort eine permanente Poststation oder ein Fort
errichten und allmälig landeinwärts vorrücken Keine Na
tion wird sie daran hindern Sie haben viel Spielraum
wegen der Achtung welche andere Nationen vor dem
deutschen Manne haben Je eher sie an die Arbeit gehen
desto besser sür ihren Ruf als Colonisten

Der Oriental kam am 22 Februar in Zanzibar an
Sechs von Admiral Knorr befehligte deutsche Kriegsschiff
lagen dort vor Anker In den alten Zeiten dominirten
dort die Engländer Jetzt wo ich nach acht Jahren wie
der nach Zanzibar komme ist an die Stelle der britischen
die deutsche Flotte getreten und deutsche Händler sind
weit zahlreicher als englische Diese deutschen Abkömm
linge besitzen eine erbarmungslose Energie welche von
großer Vorbedeutung ist Ihr Austreten ist nicht wie das
englische es ist hochmüthig und von Selbstüberschätznng
als wollten sie sagen Ihr müßt Die Eingebornen schauen sie
mit Verwunderung an der Fürst mit Besorgniß und die Eng
länder afsektiren eine erhabene Gleichgiltigkeit Aber was
bedeutet das Alles Es bedeutet daß der Engländer in
Ostafrika dem robusteren Teutonen Platz machte Zan
zibar hätte wie eine reife Pflaume in britischen Besitz
fallen können Vierzig Jahre lang hat England es sich
vielleicht 200000 Pfund Sterling jährlich kosten lassen
um den Sklavenhandel dort auszurotten der britische Han
del ist von 120000 Pfund Sterl jährlich auf 2000000
Pfund Sterling gestiegen Der Fürst könnte sehr wohl
fragen Wozu das Alles wenn Ihr mich jetzt verlaßt
Ich follte Euer Schützling fein und bei der ersten An
näherung eines deutschen Kanonenbootes verlaßt Ihr mich

Stanley möchte anscheinend gern die Engländer gegen
Deutschland aufhetzen um für seinen Kongostaat freie Hand
zu erhalten

Einen großen Theil des Briefes nehmen sodann die
Verhandlungen Stanley s mit dem mächtigen Tippu Tib

Stirn trocknete und sehr ermüdet schien Die allein im Hause
anwesende Frau Försterin hieß den Fremden ihm einen Stuhl
anbietend willkommen Dieser erzählte daß er sich im Walde
verirrt habe sehr erschöpft sei und bat schließlich um ein Glas
Wein Die gutherzige Frau reichte arglos den Trnnk mit dem
Bedeuten daß der Gast mit emem einfachen Hauswein vorlieb
nehmen müsse weil sie keinen Wein ausschenken dürfe sie ver
weigerte daher auch die Annahme von Geld dafür welches
der Fremde mit der Frage nach dem Preise reichen wollte
Jedoch auf eindringliches Bitten desselben welcher entgegnete
diese Gastfreundschaft nicht annehmen zu können sagte die Frau
schließlich Nun so zahlen Sie halt 5 Kreuzer Kaum aber
hatte die Frau das Geld in den Händen als sich der Fremde
mit Ostentation als der Verzehrungssteuer Agent von Groß
Mugl vorstellte uud in dieser Eigenschaft ihren ganzen Wein
vorrath zu sehen wünschte Er ließ sich den Keller aussperren
und versiegelte den Weinkeller des Försters Hierauf entfernte
sich der freundliche Gast mit dem liebenswürdigsten Gruße und
dem Bemerken daß die Anzeige bei der chinanzdirekvion erfol
gen werde Diese Anzeige wegen unbefugten Weinausschanks
ist nun mittlerweile gegen den Förster erfolgt und die arglose
Frau dürfte in einer nicht unerheblichen Geldstrafe einen bitte
ren Lohn für die erwiesene Gastfreundschaft ernten

sEin europäisches Zwergvolk Professor Marayta
hat im Thale von Ribas am Ende der östlichen Pyrenäen eine
merkwürdige anthropologische Entdeckung gemacht In jener
Gegend trifft man eine ziemlich zahlreiche Gruppe von Per
sonen welche von den anderen Eingeborenen ru os Zwerge
genannt werden und wirklich nicht größer als vier Fuß sind
Ihr Körper ist ziemlich gut gebaut Hände und Füße sind klein
Hüften und Schultern breir Alle haben rothes Haar und ein
ebenso breites wie hohes Gesicht welches wegen der hervortre
tenden Jochbeine und des stark entwickelten Kiefers mehr vier
eckig als rund scheint Die Augen liegen etwas schräg wie bei
Chinesen und Tataren Nur vereinzelte weiche Haare zeigen
sich an Stelle des Bartes Das Gesicht ist voll aber die Haut
blaß und schlaff es scheint als ob sie keine Muskeln hätten
Aeußerlich sehen Männer und Frauen einander so ähnlich daß
nur die Kleidung das Geschlecht verräth Viele haben große
Kropsgeschwülste was dem Wasser zugeschrieben wird Die
Nanos die fortwährend ein Gegenstand des Spottes sür die
übrigen Bewohner sind leben als ein ganz in sich abgeschlosse
nes Volk Sie verheirathen sich unter einander wodurch die
Race bewahrt bleibt Ohne irgend welchen Unterricht ohne
Mittel ihre Existenz zu verbessern ohne daß Jemand sich um
sie bekümmert leben sie in einem traurigen Geisteszustande da
hin Sie können manchmal nicht einmal sagen wo sie woh
nen Vom Zählen haben sie gar keinen Begriff Uebrigens
zeigen sie sich sehr bereitwillig etwas zu lernen

sAugensprache Die Dichter sprechen gern vom Auge als
vom Spiegel der Seele der alle Empfindungen des inneren
Menschen getreu reflektire Nun ist aber Herr Dr Königstein
in Wien gekommen und hat in einem lehrreichen Vortrage
nachgewiesen daß die Dichter sich wie gewöhnlich im Unrecht
befinden Der genannte Gelehrte zergliederte nämlich in seiner
letzten Vorlesung im wissenschaftlichen Klub Wiens die früher
bestandenen Theorien zur Erklärung der Augensprache d h
der im Gesichte zum Ausdruck kommender seelischen Stimmun
gen Eine Theorie nahm an daß im Auge selbst der Sitz der
Seele sei daß je nach den Gemüthsstimmungen das seelische
Fluidum mit größerer oder geringerer Energie aus dem Auge
strahle und dem Auge dadurch ein intensives Feuer oder einen
milden Glanz verleihe Die zweite Theorie glaubte daß in den
verschiedenen Spannungsverhältnissen des Auges die Ursache
des eigenthümlichen Glanzes des Augenausdruckes gelegen sei
Die moderne Wissenschaft zeige daß beide Theorien unannehm
bar seien Das Auge selbst hat nach den Untersuchungen von
Duchenne mit der Augensprache nichts zu thun sondern nur
der dasselbe umgebende Muskelapparat und seine Schutzorgane
Das Oberlid und die Augenbrauen sowie die Thränenflüssigkeit
vermögen dem Auge den Ausdruck der Freude und des Glückes
des Kummers und der Sorge zu geben Durch Hebung oder
Senkung des Lides und der Brauen wird die Hornhaut frei
oder gedeckt sie könne also in größerem oder geringerem Aus
maße die auf sie auffallenden Strahlen reflektiren Der Augeu
gla iz sei also nur eine Spiegelerscheinung Der geistig durch
dringende wie der gedankenvolle allem Irdischen gleichsam ab
gewendete Blick beruhe in der Stellung der Augeuachsen Was
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ein Ich sondirte sofort am ersten Tage nach meiner
Ankunft in Zanzibar Dppu Tib ob er nicht geneigt wäre
mich zu unterstützen Seine Hilfe war übrigens wohlver
standen nicht nöthig um zu Emin Pascha zu gelangen
oder um mir den Weg nach Wadelay zu zeigen Es giebt
vier Wege vom Congo nach Wadelay zwei Wege kann
Tippu Tib verschließen die beiden übrigen nicht Aber
Dr Junker theilte mir in Cairo mit daß Emin Pascha
75 Tonnen Elfenbein habe Das würde eine Summe
von 60000 Pfund Sterling zu 8 Schilling das Pfund
gerechnet repräfentiren Mit diesem Elfenbein könnten
wir die von Egypten uns vorgestreckten Beträge bezahlen
und außerdem noch einen Ueberschuß haben Warum also
nicht versuchen das Elfenbein nach dem Kongo zu be
fördern Für diesen Transport suchte ich Tippu Tib
und seine Leute zu gewinnen Nach vielem Feilschen brachte
ich ihn dazu mit mir einen Vertrag zu schließen wonach
er einwilligte 600 Träger für jede Reise von Stanley
Falls nach dem Albert See hin und zurück zu 6 Pfund
Sterling per Kopf zu stellen Jeder Mann trägt 70
Pfund Elfenbein jede Reise bringt also den Fonds 13 200
Pfund Sterling netto ein

Weiter verhandelte Stanley mit Tippu Tib über die
Beschützung der von den Europäern ausgegebenen Station
Stanley Falls Am zweiten Tage nach meiner Ankunft
in Zanzibar unterzeichnete ich nachdem ein Depeschenwech
sel mit Brüssel stattgefunden hatte eine Vertrag mit
Tippu Tib wonach er zum Gouverneur von Stanley
Falls mit einem von dem britischen General Konsul in
Zanzibar auszahlbaren Monatsgehalt ernannt wurde
Er hat vornehmlich die Aufgabe Stanley Falls im Na
men des Eongostaates gegen alle Araber und Eingebore
nen zu vertheidigen Er darf keinen Sklavenhandel dul
den noch treiben Damit er seinen Pflichten nachkommt
wird ein europäischer Offizier zum Residenten in den Falls
ernannt Bei Bruch des Vertrages hört die Gehaltszah
lung auf Stanley ist voller Hoffnung über den glück
lichen Erfolg seiner Expedition So weit ist Alles ohne
das geringste Hinderniß abgelaufen Wie durch einen
Zauber sind alle Schwierigkeiten besiegt worden

die Farbe des Auges anlange so habe dieselbe auf die mimi
sche Thätigkeit des Auges gar keinen Einfluß und alle Schlüsse
welche man von derselben auf den Charakter des Menschen
ziehe beruhen auf reiner Willkür Graue Augen gräulich
aber sehr getreulich braune Äugen hübsch aber sebr
tücksch schwarze Augen klar aber doch nicht wahr
Alles das ist also nunmehr überwundener Standpunkt

sAus allen Himmeln gestürzt Ach Arthur es war
ein schöner Augenblick als Du mir im Garten der Tante Deine
Liebe gestandest aber sage mir aufrichtig war Dir nicht etwas
bange dabei Hm nicht sonderlich mein Kmd weißt Du
das kommt nur auf die Gewohnheit an

Theater und Musik
Wie sicher Friedrich Haase seine alt Anziehungskraft

behauptet beweist wieder sein Gastspiel in Königsberg Die
Theaterverhältnisse sind dort zur Zeit die ungünstigsten weil
schon seit Jahren der Handel darniederliegt und auch die wohl
habenderen Familien zu Einschränkungen genöthigt sind So
wird denn meist vor leeren Bänken gespielt und selbst nam
hafte Gäste haben erfahren müssen daß ihr Ruf nicht ausreicht
das Publikum in gewünschtem Maße heranzuziehen Friedrich
Haase findet in Königsberg nichts verändert sein Königslieute
nant sein Klingsberg sein armer Heinrich sein Fresinau c
füllen das verwaiste Haus auch bei Wiederholungen bis auf
den letzten Platz

Ludwig Barnah unterhandelt mit dem Besitzer des
Walhalla Theaters in Berlin um dasselbe zu pachten und eine
Volksbühne etwa im Sinne des früheren Nationaltheaters
dort zu errichten Der von dem Künstler dem Kronprinzen
bereits vorgetragene Plan hat sich an dieser hohen Stelle der
ungeteiltesten Zustimmung zu erfreuen gehabt Barnay beab
sichtigt das Walhalla Theater ab September 1383 bis wohin
Direktor Steiner noch gebunden ist zu pachten Die Unter
handlungen schweben noch sollen jedoch nicht aussichtslos sein

Dem Schauspieler Herrn Karl Becker der zur Zeit
am fürstlichen Theater in Gero engagirt ist wurde von Seite
der städtischen Behörden von Stralsund die Leitung des dor
tigen Stadttheaters für die Saison 1837/83 übertragen

Deir Soldatenfreund oder Reis Reifliugen
als Ehemann unter diesem Doppeltitel ist am Dienstag
Abend der jüngste Schwank von Gustav v Moser im Leipziger
Stadttheater zum ersten Male aufgeführt worden uud Hai sich
trotz feiner luftigen Situationskomik die besonders an den
Aktschlüssen alle Minen springen läßt einen mittleren Erfolg
errungen

Im römischen Npollotheater dessen wackelig Existenz
der römische Gemeinderath wieder auf ein Jährchen verlängert
hat fand Der fliegende Holländer Wagners eine übera iS
enthusiastische Aufnahme Die Aufführung war bess r als man
es an dieser Bühne gewohnt ist und der Chor konnte dann
doch nicht verhindern daß am Schluß des letzten Aktes ein
viermaliger Hervorruf der Koryphäen erfolgte

Wie wir hören wird Rudolf von Gottschsll mit
Ende dieses Jahres die von ihm viele Jahre geführte Redaktion
der zwei im Verlage von F A BrockhauS in Leipzig erschei
nenden Zeitschriften Blätter für literarische Unterhaltung und

Unsere Zeit niederlegen und die Verlagshandlung sucht des
halb einen Redakteur der beide Zeitschriften oder eine derselbe
vom 1 Januar 1833 an zu leiten bereit ist Bei dem Ansehen
und dem Einfluß dessen sich beide Zeitschriften fortwährend er
freuen bietet sich dadurch besonders einem jüngeren Schrift
steller eine schöne und würdige Lebensaufgabe

6 Die Einnahmen sämmlicher Pariser Theater im
Jahre 1336 beliefen sich auf Fr 25 074 455 gegen Fr 25 59V 077
im Jahre 1835 Die Einnahmen der nachstehenden Theater
betrugen im Jahre 1836 wie folgt In den vier vom Staate
subventwnirten Theatern Große Oper Fr 2955899 Theatre
franyais Fr 1319 414 Komische Oper Fr 1673 510 Od6on
Fr 572316 Ferner in den Theatern Vaudetnlle Fr 817 34S
Chatelet Fr 923719 Ghmnase Fr 786 930 Porte Saint Mar
tin Fr 1215033 Palais Royal Fr S17 365 Variötss FrancS
1214951 Bouffes Fr 7S3 271



Kirchliche Anzeigen
Am Sonntag Quasimodogeneti predigen

Zu U L Frauen Vormittag 10 Uhr Herr Archidiakonus
Pfanne Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienst Herr
Superintendent v Förster Abends 6Uhr Herr Diakonus
Grüneisen

Vormittag V 12Uhr Militärgottesdienst Herr Archi
diakonus Pfanne

Sonntag den 17 April Nachmittag 2 Uhr in der Kapelle
des Nord Friedhofes am Steinthore Herr Diakonus
Grüneisen

Montag den 18 April Abends 6 Uhr Missionsgottesdienst
Herr Diakonus Richter

Zu St Ulrich Vormittag 10 Uhr Herr Oberprediger S i ckel
Abends 6 Uhr Herr Oberdiakonus Wächtler

Der Kindergottesdienst fällt aus
Der Gottesdienst Schmiedstraße 17 fällt aus
Diemitz Vorm 9V Uhr Herr Oberdiakonus Wächtler

Zu St Moritz Vormittag 10 Uhr Herr Diakonus Nietsch
mann Nachmittag IV Uhr Kindergottesdienst Herr Ober
prediger Saran Abends 6 Uhr Derselbe

Hospitalkirche Vorm 8V Uhr Herr Diakonus Nietsch
mannDomkirche Vormittag 10 Uhr Herr Domprediger Beelitz
Abends 5 Uhr Herr Domprediger Albertz

Zu Neumarkt Vormittag 10 Uhr Herr Hilfsprediger Loh
mann Nach der Predigt Beichte und Kommunion Herr
Pastor Ho ff mann Nachmittag 2 Uhr Kinderlehre Herr
Pastor Jordan Abends 5 Uhr Herr Pastor emer
Schulze

Zu St Georgen Vorm 10 Uhr Herr Prediger Palmis
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Herr Pastor Knuth Nachmittag 2 Uhr Sonntagsschule
Herr Hülfsprediger G rasz

Mittwoch den 20 April Vormittag 10 Uhr Beichte und
Kommunion Herr Pastor Knuth

Freitag den 22 April Abends 8 Uhr Bibelstunde Herr
Hülfsprediger Graß

Im städtischen Siechenhause Vorm 9 Uhr Herr Hülfs
prediger Graß

Zm Diakonissenhause Vormittag 10 Uhr Herr Pastor
JordanKatholische Kirche Weißer Sonntag Feier der Erstkom
munion der Kinder Morgens 7 Uhr Frühmesse Vormittag
ä /z Uhr feierliches Hochamt mit Predigt Nachmittag 2 Uhr
Festandacht

Montag den 13 April Abends 6 Uhr wird die monat
liche Missionsstunde in der Marienkirche gehalten werden
Herr Diakonus Richter wird in der Weitersührung der der
afrikanischen Mission gewidmeten Reihe von Misstons
vorträgcn über die Mission in Uganda Ostafrika Mittheilungen
machen Die Missionsfreunde unserer Gemeinden werden hierzu

freundlich eingeladen v Förster
Getraute

Zu U L Frauen Den 11 April der Kaufmann V Leipold
mit L Schmidt Der Kupferschmied K Noack mit E Reiß
bach Der Vollziehungsbeamte I R Frosch mit E verw
Weber geb Bester Der Gärtner F Clausen zu Büsum
Norderdithmarfchen mit M Peuschel Der Zimmermann
F Conrad mit W Haussen Der Kaufmann R Staudtmeister
mit A Lerche Der Arbeiter K Schirrmeister mit F Haase

Der Schlosser H Fliege mit Th Gülzner Der Hand
arbeiter I Becker mit A Glenz zu Bruckdorf Den 12
April der Eisendreher H Aleithe mit I Püschcl DerHausbesitzer I Vieler mit M verw Gutmann geb Sösfner

Ulrichsparochie Den 11 April der Handarbeiter H W
Freitag mit W S B Ermisch Der Maurer F F Ludemit E Stitz Der Buchdrucker I G H Gippert mit A E
Grothe Der Schuhmacher Ch Th F Gäbler mit L A M
Schönburg Der Schriftsetzer A A Krüger mit I E B
Leißering Der Bäcker C Trentsch mit A Görner Den
12 April der Schuhmacher H A G Dröher mit I A Thym

Morihparochie Den 11 April der Zimmermann Strobach
mit L E Rappsilber Der Schneider Vogel mit M F M
Jung Der Schuhmacher Halle mit A K Krug Der
Stellmacher Werner mit Ch I K Martin

Neumarkt Den 11 April der Maurer Sommer mit F E
Seyferth Der Zimmermann Hentze mit W F RePPin
Der Schuhmacher Friedrich mit A M Jahntsch Der
Maurer Schäfer mit E A Pötzsch Der Glaser Brünner
mit A Rammelt Der Lackirer Krähnert mit K I M
Kersten Den 12 April der Conditor Linke mit E Schliack

Glancha Den 9 April der Gelbgießer F G Göricke mit
1 K M Diemert Der Müller K F Langrock mit M M
Reichardt Der Maurer W K L Krosse mit I H L
Berbig Den 10 April der Tischler K E T Mehling mit
F E Biermann Den 11 April der Eisendreher H L K
Meißner mit M E Knauth Der Handarbeiter K W F
Nicolai mit C W O Hilgendorf Der Handarbeiter G F
Focke mit Ch F Torgan Der Handarbeiter H A Schmidt
mit Eh F Stoye Der Klempner R A O Koch zu Dresden
mit Ch F M Nilius Der Schlosser H W Mappes mit
M A Bachmann Der Dachdecker F A Berger mit A S F
Sauer Der Zimmermann H O Haack mit M F verw
Hunger geb Leuchte Der Fabrikarbeiter E O Gäbler mit
F K Jentzsch Der Maurer H F G Bischofs mit A C L
Knöchel

Getaufte
Zn U L Frauen Des Schneidermeister Weise T Else

Martha Gertrud geb 18 Juli 1886 Des Handelsmann
Mattfeld T Clara Margarethe Dorothea geb 30 August

Des Handarbeiter Saal S Friedrich Wilhelm geb 5
September Des Tapezierer Schumann S Curt Willy
geb 12 September Des Fabrikarbeiter Rockendorf T
Sophie Marie geb 29 September Des Tapezierer und
Dekorateur Schotter T Angelika Paula geb 24 Oktober
Des Postschaffner Eckardt T Margarethe Frieda Anna geb
2 November Des Modelltischler Wachsmuth T Anna
geb 15 November Des Hausdiener Hofmann S Albert
Paul geb 21 November Des Wagenschreiber Trappiel S
Friedrich Otto Paul geb 23 November Des Schuhmacher
meister Kettnitz S Paul geb 23 November Des Restau
rateur Rohde T Anna Frieda geb 17 Dezember Des
Handarbeiter Wintsch gen Tamm S Karl Otto geb 21
Dezember Des Arbeiter Rümler T Martha Frieda Anna
geb 3 Januar 1887 Des Postkutscher Jüdicke T Clara
Jda geb 13 Januar Des Buchbindermeister Engler S
Kurt Hans Erich geb 26 Januar Des Maurer Hunhold
T Bertha Minna Anna geb 29 Januar Des Glasermeister
Heinrichshofen T Margarethe Lucie geb 4 Februar Des
Drahtzieher Krisch S Ernst Richard geb 3 Februar Des
Schmiedemeister Wiese T Minna Auguste Louise Wilhelmine
Pauline Charlotte geb 13 Februar Des Aktuar Heinrichs
S Otto Hermann Fritz Erich geb 15 Februar Des
Handelsmann Block T Karoline Bertha geb 21 Februar

Des Barbierherrn Heider T Emma Louise geb 1 März
Des Gelbgießer Bär T Emma Marie geb 5 März

Ein unehel S Friedrich Otto Hugo geb 16 September 1886
Militär Gemeinde Des Sergeant Beßler T ElseLueia geb 7 März 1337 Des Hautboist Thiem S Karl

Otto Rudolf geb 13 März

Ulrichsparochie Des Restaurateur G E Schwender S
Max Gustav geb 2 April 1886 Des Schaffner C W
lechtner S Karl Alfred Walther geb 22 Juli Des
Zerkmeister O R E Knthe T Anna Hedwig geb 11

September Des Kaufmann E E B Graf S Karl
Werner Martin geb 21 September Des Eisendreher

F W Jödicke T Clarä Rosa geb 23 September Des
Schlosser F C F Gebhardt S Walther Emil geb 20 Oktbr

Des Bremser Th Gläser S Hugo Kurt geb 29 Oktober
Des Hülfsbremser I H C Trott T Else geb 21 Novbr
Des Bremser C F W HolkeS Johannes Walther geb

3 Dezember Des Kupferschmiedemeister R Jamuitzky S
Max Wilhelm Hermann geb 13 Dezember Des Brauer
Joh F Utzelmaun S Fritz geb 23 Dezember Des
Korbmacher F A Daßdorf S Friedrich Karl geb 1 Januar
1837 Des Fabrikarbeiter G M Seydewitz S Friedrich
Franz Max geb 12 Januar Des Bremser G Eh Schmidt
T Marie Hulda geb 14 Januar Des Haudarbeiter
C F W Franz S Wilhelm Paul geb 24 Januar DesHilfsweichensteller F C Hoffmann S Franz Paul geb 24

inuar Des Buchbiudermeister E O Schietzel S Paul
Otto geb 24 Januar Des Kaufmann F F Ritter T
Clara Emma geb 26 Januar Des Kaufmann A A
Schulze S Paul Walther geb 30 Januar Des Schmied
H E Schorch S Richard Ernst Hermann geb 1 Februar

Des Schmied F E Schulze S Carl Arthur Walther
eb 2 Februar Des wissensch Lehrer I F Brandt T
Mina Marie Julie geb 17 Februar Des Schmied F W
cheidner S Friedrich Wilhelm geb 1 März Des

Schlosser F L Poppe T Margarethe Anna Frieda geb 2
März Des Handarbeiter G H Kämpfer T Paula
Elisabeth geb 6 März Des Schmied G A C Pahn T
Martha Rosa Wally geb 8 März Des Handarbeiter
I A Leinung S Willy Arthur geb 20 März

Moritzparochie Des Gefangenaufseher Bodenstein T
Emma Anna Lina geb 3 September 1386 Des Tischler
Holz T Frieda Amalie geb 30 Oktober Des Handarbeiter
Winkler T Rosa Lina Frieda Anna geb 5 März 1837
Des Kesselschmied Becker S, Kurt Arthur geb 23 März

Entbindungs Jnstitut Ein unehel S Fritz Karl geb
1 April 1887 Eine unehel T Henriette Minna geb 1
April Ein unehel S Paul Max geb 3 April Eine
unehel T Emma Bertha geb 4 April Eine unehel T
Johanne Anna Helene geb 7 April

Domkirche Des Gelbgießer Schulz S Otto Johannes
Paul geb 24 Juni 1886 Des Kaufmann Dnwert T
Agnes Sophie Jda geb 10 Oktober Des Kaufmann
Heller T Friederike Bertha Margarethe geb 25 Dezember

Neumattt Des Steinsetzer Ebersbach S Wilhelm Gustav
geb 27 Februar 1836 Des Zimmermann Brunner S
Friedrich Wilhelm Georg geb 26 September Des Ober
post Assistent Schuppe S Walther Kurt geb 2 Dezember

Des Taüezierer und Dekorateur Blaschke S Gustav Adolf
geb 9 Dezember Des Maurermeister Recke T Gertrud
Margarethe geb 15 Dezember Des Maurer Otto T
Frieda Emilie Auguste geb 6 Januar 1837 Des Droschken
besitzer Leiprich T Marie geb 3 Januar Des Schlosser
Sanow T Emma Helene Frieda geb 19 Januar Des
Tischler Radiug T Anna Margarethe Frieda geb 21 Januar

Des Bäcker Ripsch T Marie Frieda Else geb 4 Februar
Des Bureau Vorsteher Kuoche T Else geb 9 Februar

Eine unehel T Rosa Anna geb 8 März Des Oekonom
Herbst S, Max Emil Kurt geb 21 März Des Steinsetzer
Ebersbach T Amalie Lina Laura geb 6 April

Glaucha Des Dienstmann Schade S Karl Willy Max
geb 1 Juli 1834 Desselben T Clara Jda Frieda geb16 Dezember 1335 Des Wagenschieber Beyer T, Amalie
Friederike Emilie Klara geb 30 Juli 1836 Des Schmied
Schumann T Emma Frieda geb 3 Oktober Des Schlosser
Schöne S Franz Friedrich August geb 3 November Des
Tischler Schleenvoigt S Karl Emil Friedrich geb 3 Dezbr

Des Seiler Großmann S Max Franz geb 4 Januar
1887 Des Gärtner Fricke S Gustav Karl geb 27 Januar

Des Modelltischler Hübner T Anna Auguste Pauline geb
5 Februar Des Maurer Dahlheim T Minna BerthaHedwig geb 17 Februar Des Handarbeiter Berger T
Auguste Jda geb 19 Februar Des Oberlehrer Dr Reget
S Johannes geb 25 Februar Des Kesselschmied Rudolph
S Karl Hermann Paul geb 1 März Des Tischler
Müller T Philippine Auguste Minna geb 12 März

Gerichtsverhandlungen
Schöffengerichtssitzung vom 13 April

Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Moritz hier aus Roßleben
gebürtig war wegen Hausfriedensbruch Widerstand gegen die
Staatsgewall und öffentlicher Beamteubeleidigung angeklagt
welche Vergehen er im Februar abends begangen und zwar
den Hausfriedensbruch in einer hiesigen Restauration Als er
aus dieser durch Polizeisergeanten entfernt worden hatte er die
Beamten gröblich beschimpt sich thätlich widersetzt und dies
Gebahren bis zur Sistirung auf der Wache fortgesetzt Der
Angeklagte wollte bei jener Gelegenheit sinnlos betrunken ge
wesen sein wogegen sein damaliges Auftreten solche Behauptung
als widerlegt erscheinen ließ Die Strafe wurde auf 2 Monat
Gefängniß festgesetzt und den beleidigten Beamten Publikations
befugniß im Hall Tgbl zuerkannt

Wegen Betrug angeklagt war der Kaufmann Oskar Rebu
schieß und der Fabrikarbeiter Carl Neugebauer von hier
wegen Beihilfe zu jenem Vergehen Als Comptorist in der
Hall Maschinenfabrik und Eisengießerei hatte R im vorigen
Jahre das Vermögen dieser Actien Gesellschaft in mehreren
Fällen um Geldbeträge in Höhe von etwa 130 Mark dadurch
gelchädigt daß er in die von ihm ausgestellieu Lohnlisten der
Fabrikarbeiter höhere Beträge eintrug mit Erhebung des Gel
des meist den p N beauftragte den betreffenden Arbeitern
aber nnr den ihnen zukommenden Lohn auszahlte und den
Mehrbetrag für sich verwendete Der Kassirer konnte etwaige
Unrichtigkeiten in den Listen nicht ahnen und den das Geld er
hebenden p Neugebauer hatte Rebuschieß mit irgend einem
plausibel erscheinenden Vorwande über die Differenz der Liste
mit den Lohnbüchern zu täuschen gewußt auch des Neugebauer
Bedenken einmal mit der Zuwendung von 10 M zu beschwich
tigen versucht Dieser hatte aber das unrechtmäßig erworbene
Geld zurückgewiesen und da er keiner Betheiligung an den Be
trügereien sich schuldig gemacht so wurde er für nichtschuldig
erklärt p Rebuschieß dagegen wegen Betrugs in 9 Fällen zu
6 Manat Gefängniß verurtheilt Fälschung vo Lohnlisten je
doch wie vorliegenden Falls nicht als Urkundenfälschung er
achtet

Die Arbeiter Alvin Seidenstäcker und Friedrich Enders
aus Giebichensteiu hatten im Februar er in Trotha 2 eiserne
Handwagenräder 3 M werth dem Fabrikbesitzer Dr Schultze
daselbst gehörig sich rechtswidrig zugeeignet und waren betroffen
worden wie sie die Beute ans Hintertheil eines Wagens ge
hängt Der Eigenthümer ist wieder in Besitz der Räder ge
langt das von den Angeklagten behauptete Finden der Räder
wurde widerlegt und die Strafe für den Diebstahl auf je drei
Wochen Gefängniß festgesetzt

Ein ungetreuer Laufbursche wurde w der Person des 15 jäh
rigen Reinhold Koch hier wegen Diebstahls zu 3 Tagen Ge
fängniß verurtheilt Er war geständig seinem früheren Dienst
Herrn Konditor H 1,50 M aus der unverschlossenen Laden
kasse entwendet zu haben

Wegen Sachbeschädigung wurde der Arbeiter Franz Otto

cldmann hier der am 2 März an einem Hause in der
udwigstraße mit einem Stein einen Fensterflügel durch Zer

trümmern zweier Scheiben und einiger Holztheile beschädigt
hatte zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt

Verschiedenes

Jn dem Testament Victor Hugos fand man zweiCo
dizille deren eines vom 10 Juni 1834 datirt den Armen der
Stadt Paris 40000 Francs vermacht während das andere
welches wohl unterzeichnet aber nicht datirt war lautete Ich
gebe den Pariser Armen 50 000 Francs Die Familie welche
wenn sie freigebig wäre daraus hätte schließen können daß der
Dichter den Armen 90000 Francs schenken wollte begnügte
ich damit das zweite Codizill anzuerkennen obwohl es nicht

datirt war und vorauszusetzen daß es das erste aufheben
mußte Also kamen den Armen 50 000Frcs zu Victor Hugo
der mit seinem Freunde Vacquerie von dem Vermächtnisse noch
kurz vor seinem Tode sprach hatte gesagt Ich will daß die Un

lücklichen am Tage nach meinem Hintritte das Ihrige erhalten
un sind beinahe zwei Jahre verflossen und die Pariser Armen

haben noch keinen Vou erhalten Um dies zu entschuldigen
nützen die Rechtsbeistände der Erben vor der Nachlaß in

Höhe von vier Millionen wäre noch nicht geregelt weil
namentlich ein Terrain Schwierigkeiten verursacht welches
Vacquerie Meurice und Lefebvre im Auftrage Victor Hugos
kurz vor dessen Ableben für 600000 Francs gekauft hatten um
darauf ein Haus zu bauen und weil sämmtliche Erben die
Kinder Charles Hugos Georges und Jeanne einerseits und
Adele Hugo die wahnsinnige Tochter des Dichters andererseits
minderjährig sind oder vor dem Gesetze dafür gelten Trotz
alledem findet man daß es möglich hätte sein sollen die ssis
t mes Mbliins zu befriedigen Die Verfasserrechte allein sollen
jährlich 50000 Francs eintragen und der Handelsminister Lockroy
als der Vormund seiner Stiefkinder Georges und Jeanne Hugo
hätte ebenfalls ein Mittel finden können gegen die Armen
billig zu Verfahren Adele Hugo war bis zum Tode ihres
Vaters in einer Heilanstalt zu Saint Mande untergebracht wo
ihre Pension 5000 Francs kostete Jetzt hat die Unglückliche
bei Combevoie einen eigenen Hausstand mit fünf Dienstboten
der einen jährlichen Aufwand von 24000 Francs erfordert

Die verwunschene Prinzessin Es ist bekannt
daß die Prinzessin Friedcrike von Hannover die Schwä
gerin der Herzogin von Cumberland das kalte Hoheits
zrinzip ihrer Liebe zum Baron Pawel Rammingen gewe
enen Stallmeister ihres köuigl Vaters geopfert indem
ie den Baron entgegen den Wünschen ihrer Familie je
doch unter dem Schutze ihrer Großtante der Königin von
England geheirathct hat Die Prinzessin lebt seit ihrer
Verheirathnng 1880 mit ihrem Gatten auf Hampton
Conrt Palace bei London völlig zurückgezogen ihre Fa
milie hat jede Verbindung mit der zur einfachen Baronin
gewordenen Prinzessin abgebrochen und die Sentiments
am Hofe von Gmnnden haben fo sehr das Uebergewicht
über das natürliche Gefühl erlangt daß der Baronin Ram
mingen keinerlei Nachricht über ihre Schwägerin Tyra
gegeben wurde Wie man nun meldet hat sich Prinzessin
Friederike in einem rührenden Schreiben an die Prinzessin
von Wales gewendet in welchem sie diese bittet ihr Nach
richten über das Befinden ihrer Schwägerin der Herzogin
von Cumberland zukommen zu lassen sobald sie welche
aus Wien erhält Die Baronin schreibt unter Anderem
Mein Bruder Ernst würde mir sicherlich nicht antworten

wollte ich bei ihm anfragen wie es seiner Frau geht und
sein Einfluß ja fein direkt ausgesprochener Wunsch hin
dert auch meinen Verkehr mit Mama und meiner Schwe
ster Man sieht was Prinzipien zu leisten im Stande
sind Uebrigens macht das Befinden der Herzogin
Tyra von Cumberland derartige Fortschritte daß dieselbe
vor einigen Tagen schon in Begleitung zweier Damen
eine kurze Spazierfahrt unternehmen konnte

Ein fingalesischer Roman Man schreibt der
Frkf Z aus Paris Als die Singhalefen im Oktober

v I den Jardm d Acclimatifation in Paris verließen um
sich zur Einschiffung nach Hamburg zu begeben erzählten
wir von einigen rührenden Szenen welche da stattgefun
den hatten von kleinen Damen die sich von einigen
bronzefarbenen Jünglingen kaum trennen konnten und ohn
mächtig wurden als man sie mit Gewalt aus dem Ringe
wegführte Zwei dieser Jünglinge dachten unterwegs sehn
süchtig an die nach Opoponax und Moschus duftenden
Pariserinnen an ihre liebedürstenden Blicke und ihren glän
zenden Schmuck und verschwanden eines Tages da ihr
Schiff in einem Hafen angelegt hatte Eine norwegische
Brigg nahm sie auf und so langten die Beiden vor einigen
Tagen wieder in Paris an wo sie sich kaum die Zeit
gönnten ihren Matrosenanzug etwas zu ordnen Dann
eilten sie zu den Schönen aber diese wollten die braunen
Knaben nicht wieder erkennen verhöhnten sie oder ließen
sie von ihren Zofen an die Luft setzen Ein so kurzes Ge
dächtniß war den Natursöhnen unbegreiflich und sie hoff
ten ihre früheren Bewnnderinnen würden noch anderen
Sinnes werden Als sie aber erkannten daß sie sich ge
irrt hatten stellten sie sich kleinlaut dem Direktor des Jar
dinj d Acclimaüsation vor der ihnen väterlich den Kopf wusch
und sie dann nach der englischen Botschaft führte durch
deren Vermittelung die Enttäuschten baldigst heimbefördert

werden sollen
Ein Fechttonrnier In Florenz wird imMonat

Mai ein internationales Fechttournier anläßlich der Ent
hüllung der Fayade von Sonta Maria del Fiore und der
fünfhundertjährigen Geburtstagsfeier Donatello s statt
finden Die Regierung hat für dieses Tournier die alte
Aula des S na unter den Usfizien zur Verfügung ge
stellt Die zulässigen Waffen sind der Degen und der
Säbel An den Tour iier können Fechtmeister und Zög
linge j der Altersklasse theilnehmen Die Anmeldung muß
bis zum 20 April erfolgen Eine Jury zur Preiszuer
kennung ist von dem Direktionskomitee eingesetzt gegen
die Entscheidungen der Jury giebt es keinen Appell Das
Komitee verleiht vier goldene Uhren und sechs silberne
Medaillen an jene Meister welche die besten Gruppen in s
Gefecht führen Die Anmeldungszuschriften sind an den
Präsidenten des Direktionskomitees den Bürgermeister von
Florenz Marchese Piero Torrigiani zu richten
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